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Deutschland

Stuttgart , 5. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags be¬
gann heute mit den Beratungen des Haushaltsplanes . Hierbei
spielten Persönliche Fragen , wie sachliche Beanstandungen eine
Rolle. Ein kommunistischer Redner bemängelte die Anwesen¬
heit der Polizei im Landtag während der Sitzungstage . Prä¬
sident Körner hält unter den gegebenen politischen Verhältnissen
diese Vorsichtsmaßnahme auch für die Zukunft für geboten.
Weiterhin spielten die verspätete Herausgabe der Sitzungs¬
berichte, Zustellung des Staatsanzeigers an die Abgeordneten,
Nichtbenützungsmöglichkeiteiniger Eisenbahnverbindungsstrek-
ken, die Erstellung einer Rednertribüne im Landtag und derglei¬
chen mehr eine Rolle. Entsprechend dem Antrag des Bericht¬
erstatters Ströbel (B .B .) solle der Staatsanzeiger und die Re¬
gierungsblätter den Abgeordneten auf Wunsch unentgeltlich zu¬
gestellt werd. Kap. 1 Titel 1—7 des Haushaltsplans wurde
ohne Beanstandung genehmigt. Bei Kap. 2 Titel 1 betreffend
Staatsministerium kam der Abg. Keil (Soz .) auf die Angelegen¬
heit der Amtsenthebung des früheren Gesandten Hildenbrand
zu sprechen und stellte einen Antrag auf Untersuchung der An¬
gelegenheit. Nach längerer Debatte wurde diese Angelegenheit
auf morgen verschoben. Im übrigen wurden Kap. 2 a (Staats¬
gerichtshof), Kap. 3 (Verwaltungsgerichtshof), Kap. 3 a (Diszi-
plinarhof für Staatsbeamte ) und Kap. 4 (Beiräte der Ministe¬
rien) ohne wesentliche Beanstandungen genehmigt. Morgen
9 Uhr Fortsetzung.

Stuttgart , 5. Nov. (Das neue Ortsklassenverzeichnis.) Zu¬
folge der Verordnung des Reichsministers der Finanzen ist mit
Wirkung vom 1. November 1924 ab ein neues Ortsklassenver¬
zeichnis in Kraft getreten. Grundlage der neuen Einstufungen
ist ausschließlichder Wohnungsbedarf der Beamten . Sonstige
Teuerungsverhältnisse konnten nicht in Betracht gezogen werden.
Demgemäß ist der bisherige Ortszuschlag der Beamten in einen
Wohnungsgeldzuschnß umgewandelt worden- Im einzelnen
gründet sich die Einreihung der Orte durch das Reichsfinanz¬
ministerium auf eine vom Statistischen Reichsamt unter Mit¬
wirkung der Statistischen Landesämter durchgeführte' Erhe¬
bung über den tatsächlichen Wohnungsaufwand der Beamten
der Reichseisenbahn-, Reichspost- und Reichsfinanzverwaltung,
sowie der Landesjustizverwaltungen . In den Gemeinden mit
weniger als 5000 Einwohnern wurde die Erhebung auch auf alle
übrigen Landesbeamten ausgedehnt. Für Württemberg zeigt
das neue Ortsklassenverzeichnis folgendes Ergebnis : Aus der
bisherigen KlasseH. sind gehoben noch der Sonderklasse eine Ge¬
meinde (Stuttgart ), herabgestuft nach Klasse 8 zwei Gemeinden
(Kornwestheim, Zuffenhausen). Aus der bisherigen Klaffe 6
sind gehoben nach ^ zwei Gemeinden (Eßlingen, Ludwigsburg),
herabgestuft nach Ö vier Gemeinden und eine Leilgemeinde.
Aus der bisherigen KlasseL sind gehoben nach 6 42 Gemeinden,
herabgestuft nach O 17 Gemeinden und 3 Teilgemeinden. Aus
der bisherigen Klaffe O sind gehoben nach 6 eine Gemeinde,
nach L 51 Gemeinden und eine Teilgemeinüe. Aus der bis¬
herigen Klaffe 8 sind zwei Gemeinden und eine Teilgemeinde
nach L, der Rest von 1371 Gemeinden nach O gehoben. Im
ganzen sind hiernach, abgesehen von der Vereinigung der Klas¬
sen O und 8 und ohne Einrechnung der Teilgemeinden, gehoben
worden 99 Gemeinden, herabgestuft 23 Gemeinden.

Berlin , 7. Nov. Der Reichsrat beschäftigte sich mit einer
Abänderungsverordnung zur Reichsstimmordnung. Es handelt
sich dabei um den Ausbau des einheitlichen Stimmzettels . Auf
dem einheitlichen Stimmzettel erstreckte sich bisher die Einheit
nur ans die einzelnen Wahlkreise. Die Verordnung stellt nun¬
mehr die Einheit über das ganze Reich auf. Die Vollversamm¬
lung stimmte der Verordnung nach dem Ansschußbeschluß zu.

Berlin , 5. Nov. Der „Tag " behauptet anläßlich der Frei¬
lassung von vier vorübergehend in Münster verhafteten fran¬
zösischen Beamten, daß es sich um berüchtigte Spione gehan¬
delt habe und daß die Freilassung auf Verlangen der französi¬
schen Regierung und unter dem Druck von Repressalien erfolgt
sei. Tatsächlich sind drei irrtümlich ins unbesetzte Gebiet ge¬
fahrene französische Beamten sofort wieder entlassen worden,
weil keinerlei Anhaltspunkte für eine strafbare Handlung Vor¬
lagen. Bei einem vierten wurde zwar verdächtiges Material
gefunden, doch reichte es zu seiner Ueberführung nach Ansicht
der zuständigen Behörden nicht aus , sodaß der Haftbefehl gemäß
dem Antrag des Oberreichsanwalts bereits am 27. Ott . auf¬
gehoben wurde. Die französische Regierung brachte die An¬
gelegenheit überhaupt erst nach der Haftentlassung zur Sprache,
sodaß von einem Nachgeben der Reichsregierung gegenüber
einem französischen Druck nicht die Rede sein kann. Gegen das
von der Besatzungsbehörde angeordnete zehnminutige Anhalten
der Züge zwecks verschärfter Personalkontrolle wurde sofort bei
der französischen Regierung Einspruch erhoben.

Berlin , 6. Nov. Eine neue Partei ist gegründet worden.
Der Landrat Dr . Heine, früher dem rechten Flügel der sozial¬
demokratischen Partei angehörend, ist aus dieser Partei aus¬
geschieden und hat eine neue Partei mit dem Namen „Aufwer-
tungs - und Aufbaupartei " gegründet, welche für die kommen¬
den Wahlen eigene Kandidaten aufstellen wird. — Der baye¬
rische Protest gegen die Verordnung des Reichspräsidenten über
die Auslandskredite hat Nachfolger gefunden. Wie wir zu¬
verlässig erfahren, haben Hamburg und Anhalt einen gleichen
Einspruch in Berlin erhoben. Auch aus Württemberg wird
ein Schritt gegen die Verordnung des Reichspräsidenten ange¬
kündigt, mit deren baldigen Zurückziehung schon die gestrige
Berliner Börse rechnete.

Zur Wahlbewegung.
Einer der Vorkämpfer der Aufwertungsbewegung, Ober¬

landesgerichtspräsident Best aus Darmstadt , soll aus eine der
ersten Stellen des deutschnationalen Reichswahlvorschlageskom¬
men. Das letztem«! haben die „Sparer " bekanntlich ihre Kräfte
an eine eigene Liste verschwendet.

Die Steuerermäßigungen.
Wenn auch bisher noch keine Einigung mit den Ländern

erzielt worden ist, so scheint doch die Reichsregierung Wert
darauf zu legen, die geplanten Steuerermäßigungen schon in
aller Kürze in Kraft treten zu lassen, und zwar soll dafür der
15. November in Aussicht genommen werden. Für das Wirt¬
schaftsleben am wichtigsten ist die Absicht, die Umsatzsteuer, die
bekanntlich am 1. Oktober von 2jz! auf 2 Prozent herabgesetzt
werden konnte, weiter auf 1)̂ Prozent zu ermäßigen. Bei
dieser Ermäßigung um ein halbes Prozent ist zu berücksich¬
tigen, daß die Umsatzsteuer bei sämtlichen Umsätzen Vom Roh¬
stoff bis zum Fertigfabrikat berechnet wird, so Laß die Er¬
mäßigung in ihrer Auswirkung ein Mehrfaches des halben Pro¬
zentes ansmacht. Die weiteren Pläne der Reichsregrerung be¬
treffen die Einkommensteuer, und zwar wird die Ermäßigung
des Steuerlohnes beim Lohnabzug von 800 auf 720 Mark
erwogen. Auch sind weitere Vorteile für die wirtschaftlich
Schwachen geplant . Alsdann soll die Vorauszahlung auf die
Einkommensteuer um 25 Prozent erniedrigt werden. Von
einer Abänderung der Erhebung der Einkommensteuer bei Un¬
ternehmungen, die ihrer Tätigkeitsform nach nicht als einkom-
mensteuer-, sondern als umsatzsteuerpflichtig gelten, ist leider
noch keine Rede. Ein Abbau der Börsensteuer von 17 auf
5 Prozent steht zur Erörterung . Schließlich soll in Verbin¬
dung mit dieser Ermäßigung endlich den dringenden Wünschen
der Börsenkreise Rechnung getragen werden und die Vörssn-
umsatzsteuer eine Ermäßigung erfahren . Wie verlautet , soll der
Kundenstempel von 1^ auf 1 Prozent und der Händlerstempel
von 4 ans 1 vom Tausend ermäßigt werden.
Deutschland fordert die Freilassung des Generals v. Nathusius.

Die Reichsregierung wird, wie der „Tag " meldet, heute in
einem offiziellen Schritt von der französischen Regierung die
Freilassung des Generals v. Nathusius fordern . Sie soll sich
dabei auf die offizielle Auslassung des Havasbüros stützen, das
mitgeteilt hat , General v. Nathusius sei am 12. Mai 1921 vom
Kriegsgericht in Lille wegen Diebstahls in Roubaix verurteilt
worden. Er habe damals, wie es wörtlich heißt, Reguifitionen
vorgenommen. Damit gibt die französische Regierung selber zu,
daß General v. Nathusius im Rahmen des Kriegsrechts gehan¬
delt habe. Die deutsche Regierung wird ferner darauf Hin¬
weisen, daß Herr v. Nathusius , was auch Havas zugibt, ahnungs¬
los nach Forbach gefahren ist, und zwar auf Grund einer all¬
gemeinen Ermächtigung der Verwaltung von Elsaß-Lothringen,
welche für den Allerheiligentag die Einreise ohne Paß gestattete.
— General v. Nathusius ist gestern abend um 7.11 Uhr in Lille
eingetroffen. „Oeuvre" meldet, daß General v. Nathusius den
Metzer Rechtsanwalt Nicolai sich zum Verteidiger bestellt hat.
Das Blatt stellt fest. Laß die Verhaftung des deutschen Generals
in Lothringen , namentlich in Thionville und Forbach eine ge¬
wisse Erregung hervorgerufen habe.

Ausland.
Warschau, 6. Nov. An der russisch-polnischen Grenze bei

Ostrog wurden nachts die zwischen den Grenzstacheldrähten
liegenden Handelsgebäude in Brand gesteckt und zerstört. 3tach
den neuesten Meldungen soll es sich bei den Tätern nicht um eine
der Räuberbanden des Ostens handeln, sondern um Sowjetsol¬
daten. Somit würde es sich um einen recht ernsten Grenz-
zwischenfall handeln. Bei dem kurzen Feuergefecht, das sich zwi¬
schen den Tätern und polnischen Grenzpolizisten entwickelte,
wurden wei Polen und einer der Täter getötet.

Paris , 6. Nov. Das Ergebnis der amerikanischen Präsi¬
dentenwahl wird hier mit besonderer Genugtuung ausgenom¬
men, denn die Persönlichkeit Coolidges ist von französischen
Diplomaten als großer Freund Frankreichs bezeichnet worden.
Deshalb wurden die gestern im Anßenamt vorsprechenden Presse¬
vertreter nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht, für die Per¬
sönlichkeit Coolidges warm empfundene Worte zu finden. Man
erinnert sich zwar daran , daß Eoolidge hinsichtlich des Völker¬
bundes nicht besonders günstige Meinungen geäußert hat . Trotz¬
dem hält man es für wahrscheinlich, daß er auch weiterhin für
den Wiederaufbau Europas sich einsetzen werde.

Peking, 7. Nov. Der entthronte Kaiser von China hat
unter dem Druck der neuen Regierung die Abdankungsurkunde
unterzeichnet und auf das gesamte Kroneigentum verzichtet.

Durch das neue Arrangement , das die Verträge außer
Kraft setzt, die bei der Errichtung der Republik mit dem frühe¬
ren Regenten abgeschlossen wurden, verliert der Kaiser allen
Anspruch auf Rang , Titel und Grundstückseigentum, das zu¬
gunsten des Staates enteignet wird. Als Kompensation wurde
Hsuangtung eine jährliche Rente von 500 000 mexikanischen Dol¬
lars zugesichert.

Exodus der deutschen Abgeordnete» aus dem tschechischen
Parlament.

Prag , 5. Nov. Im Budgetausschuß brachte heute der Spre¬
cher der deutschen Sozialdemokraten, Abgeordneter Taub , die
Absicht der tschechischen Regierung zur Sprache, 7000 deutsche
Eisenbahner, die bei den tschechischen Sprachprüfungen durch¬
gefallen sind, zu entlassen. Der tchechische Eisenbahnminister
Stribrnh hat vor einer Versammlung erklärt : „Ich erwäge
die Entlassung derjenigen, welche bisher die Sprachprüfungen
nicht mit Erfolg abgelegt haben, wodurch ungefähr 7000 Eisen¬
bahnangestellte um ihre Beschäftigung kämen. Ich weiß, daß
dies ungerecht ist, aber das Gesetz befiehlt es." Diese ungerechte
Behandlung der den Minderheitsnationen angehörenden Beam¬
ten und Angestellten, die Ungerechtigkeitbei der Auslösung der
deutschen Schulen, die Willkürherrschast des staatlichen Boden¬
amtes, das der Tschechisierung dient, zwingt die deutsche, sozial¬
demokratische Partei dazu, den Beratungen des Budgetausschus¬
ses zum Zeichen des Protestes fern zu bleiben. Sämtliche übri¬
gen deutschen Parteien gäben hierauf die Erklärung ab, daß auch

sie sich au der weiteren Debatte über das Budget nicht mehr
beteiligen werden und verließen das Beratungszimer.

Der Dank Coolidges.
Washington, 7. Nov. In einer sehr kurz gehaltenen Prokla¬

mation an die Bevölkerung erklärte Eoolidge: „Ich fühle mich
verpflichtet, allen denen, die zu der Erreichung des heutigen
Resultates beigetragen haben, meinen Dank auszusprechen. Ich
anerkenne, daß dieses Resultat nur zustande gebracht werden
konnte durch Werke göttlicher Vorsehung, von denen ich nur ein
Werkzeug bin."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 7. Nov. (Die ersten „Reichspfennige.) In die¬

sen Tagen werden von der Reichsbank die neuen Reichsbank¬
noten ausgegeben werden. Die Noten sind gegen die immer
mehr überhand nehmende Fälschung besonders geschützt. Die
großen Scheine werden am Donnerstag vormittag fertiggestellt
sein, während die Fertigstellung der kleineren Scheine bereits
beendet ist. Zunächst werden Noten über 10 und 20 Mark aus¬
gegeben. Die großen Noten über 50, 100 und 1000 Mark wer¬
den erst später folgen. Ob auch 5 Markscheine gedruckt werden,
ist noch nicht sicher, da das Reichsfinanzministerium plant , Fünf¬
markstücke in Silber zu prägen . Falls sich ein Bedarf an 500
Markscheinen herausstellt, ist mit der Herausgabe derartiger
Scheine für spätere Zeit zu rechnen. Vor nächsten Montag
dürften die ersten Scheine nicht in Umlauf kommen.

Neuenbürg, 7. Nov. Auf die von schweren Folgen beglei¬
tete: regnerische Witterung der letzten acht Tage ist heute nach
einer kühlen Nacht herrliches Herbstwetter mit wohltuendem
Sonnenschein eingetreten.

Lichtbilderbortrag. Kommenden Samstag findet im Bären¬
saal ein Vortrag statt über das Thema : „Durch sämtliche süd-
amerikanische Republiken einschließlich Mexiko" (70 Lichtbilder),
nach eigenen Reiseerlebnissen des Vortragenden , Schriftsteller
Götz-Karlsruhe . (Geographische und naturgeschichlliche Bilder,
Jagdszenen, Kolonisations- und Arbeitsverhältnisie in den ver¬
schiedenen Ländern usw.) — Anschließend daran folgt noch die
Vorführung von farbenprächtigen, nach Kunstvorlagen hrrgestell-
ten Lichtbildern zu bekannten Volksliedern. — Nach uns vor¬
liegenden Presseberichten aus Europa und Amerika haben alle
Vorträge des Referenten sich als sehr zugkräftig erwiesen, und
es ist zu erwarten , daß auch von der hiesigen Einwohnerschaft
der schönen Veranstaltung ein lebhaftes Interesse cntgegen-
gebracht wird, zumal der Eintrittspreis sehr niedrig gehalten ist.
— Wir verweisen auf das heutige Inserat.

(Wetterbericht .) Vom Atlantischen Ozean dringt nach
Mitteleuropa ein hoher Luftdruck vor, doch bleiben noch einige
Störungen übrig . Für Samstag und Sonntag ist bewölktes
und kühles Wetter zu erwarten.

WÜruemverg.
Opelsbohrn OA. Waiblingen, 6. Nov. (Fahrlässiges Ab¬

brennen von Feuerwerkskörpern.) Ein kaum schulpflichtiger
Knabe warf ein bengalisches Streichholz unter das unmittelbar
an der Straße hängende Scheunen-Vordach des Bauern August
Hildenbrand. Der dort lagernde Flachs find sofort Feuer und
rasch stand der Giebel der mit Vorräten gefüllten Scheune in
Flammen. Nur dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es
zu verdanken, daß bei dem stürmischen Wetter Hildenbrand und
seine Nachbarn nicht an den Bettelstab gekommen sind.

Hülben OA. Urach, 6. Nov. (Zahlreiche Familie ) Gestern
wurde die Ehefrau -des vor Jahren verstorbenen Georg Kullen,
Schmiedmeister, im Alter von 85 Jahren beerdigt. 9 Kinder,
80 Enkel und 24 Urenkel trauern um die Verstorbene. Dazu
kommen noch Kinder, Enkel und Urenkel, die vor der Entschla¬
fenen das Zeitliche gesegnet haben.

Ulm, 6. Nov. (Gefährliche Verbrecher.) In den Bezirken
Neu-Ulm, Krumbach und Jllertissen treiben sich zurzeit die steck¬
brieflich verfolgten gefährlichen Verbrecher Pankraz Köstler und
Johann Wiedemann, die von zwei Monaten dem Landjäger aus
dem Zug in Dellmensingen entwichen waren, umher und ver¬
üben täglich neue Vergehen und Verbrechen. Für die Ergrei¬
fung der beiden Verbrecher steht eine hohe Belohnung in Ansicht.

Friedrichshafen, 6. Nov. (Keine Verlegung der Zeppelin-
Werft nach Sevilla .) Die Berliner „Zeitung am Mittag " spricht
von einer Verlegung der Friedrichshafener Zeppelinwerft nach
Sevilla und einem spanischen Auftrag auf vier Zevstelinlust-
kreuzer. Wie Direktor Dürr vom Zeppelinban Friedrichshafen
mitteilt , ist in Friedrichshafen an zuständiger Stelle hierüber
nicht das geringste bekannt.

Tannheim, OA. Leutkirch, 6. Nov. (Verhafteter Wilderer.) Seit
Jahresfrist wurden aus dem bei Arlach gelegenen Hirschpark drei
Hirsche gewildert, ohne daß es gelingen konnte, den Wilderer zu er¬
mitteln. Ende Oktober wurde die letzte Hirschkuh auf bisher unge¬
klärte Weise geschossen und aus dem Park geschleppt. Den Bemüh¬
ungen des Landjägers und des Försters ist es nun gelungen, diesen
Wilderer in der Person des 26 Jahre alten Taglöhners Schmid von
Mooshausen zu ermitteln. Eine Haussuchung förderte eine große
Stande eingepöckeltes Hirschfleisch und eine Hirschdecke zutage. Der
gleiche Täter hat auch im August einen Hirsch erlegt. Der Wilddieb
mußte die hohe Umzäunung überklettern. Er hat die vier Zentner
schwere Hirschkuh während des Vormittagsgottesdienstes, wo er wußte,
daß sich der Förster in der Kirche befand, mit einem Revolver er¬
schossen, sie an Ort und Stelle ausgeweidet und abgehäutet und dann
das Fleisch in Säcken nach Hause befördert. Schmid wurde ans
Amtsgericht Leutkirch eingeliefert.

Gmünd, 6. Novbr. (Blutschande.) Ein staatlicher Hausmeister
wurde wegen des Verbrechens der Blutschande festgenommen. Ein
Bruder des Festgenommenen verbüßt zurzeit wegen des gleichen Der-
brechens eine Zuchthausstrafe.

Cllwangen, 6. Nov. (Auf der Richtstätte entsprungen.) Alle
Vorbereitungenwaren für die Hinrichtung getroffen. Eben wollte
der unerbittliche Richter zum tödlichen Schlag ausholen, als der arme



Sünder, ein hübsches Schwein, das sich vielleicht zum Sterben noch
nicht ganz rein fühlte, plötzlich die Fesseln sprengte, zum Schlachthaus
hinausstürmte, um zunächst in der angeschwollenen Jagst ein kühles
Bad zu nehmen. Glücklich erreichte es das andere Ufer. Nach einer
hartnäckigen Jagd gelang es schließlich, das widerspenstige Tier iiber
die Iagstbrücke zu treiben und in einem schmalen Fußweg bei der
Posthalterei einzusangen.

Bade « ..
Pforzheim , 6. Nov . In dem großen Abtreibungsprozeß, der

großes Aussehen erregte, wurde gegen 45 Angeklagte das Urteil
verkündet. Die fünf am schwersten belasteten Houptangeklagten
wurden verurteilt: die 32 Jahre alte Anna Mall , Ehefrau, geb.
Maier, von hier wegen Lohnabtreibung und AbtreibungsbeihUfe zu
fünf Jahre» Zuchthaus, deren gleichaitiiger Ehemann Adols Mall,
Bahuarbeiter von Söllingen, wegen Abtreibungsbeihilse zu zwei
Jahren Zuchthaus, der verh. 34 jährige Fässer Robert Haltmaier von
Dillweißensteinwegen Abtreibung zu drei Jahren Zuchthaus, der le¬
dige 26 Fahre alte frühere EisenbnhnbeamteFriedrich Echölch von
hier wegen Beihilfe zur Abtreibung in vier Fällen zu Gejamtge-
sängnisstrasen von je sechs und sieben Monaten, die 42 Jahre ulte
geschiedene Frida Maria Psaff, geb Lnndrock von Dresden wegen
Lohnabtreibutig zu einem Jahr Zuchthaus. Diesen fünf Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte von drei bis zu fünf Jahren
aberkannt. Die übrigen 4t Angeklagten, die in der Hauptsache die
Hilfe der Mall und des Haltmaier in Anspruch genommen hatten
und die Kundschaft dieser Beiden waren, wurden zu Gefängnisstrafen
in Höhe von sechs Monaten verurteilt.

Freiburg , 6. Nov . Die Buchdruckergehilfen, die gestern vor¬
mittag die Arbeit niedergelegt und verschiedene Versammlun¬
gen abgehalten hatten, haben heute die Arbeit wieder ausgenom¬
men. Die hiesigen Blätter erscheinen jedoch zum Teil in gerin¬
gerem Umfang.

Kehl, 4. Nov . An den Tagen Allerheiligen und Allerseelen
haben etwa 16 000 Personen hier die Grenze nach Elsaß -Loth-

Der wiedergefundene Knabe. Vor 14 Tagen gingen einem
Pferdehändler in Dillingen der Knecht und die Magd durch und
nahmen auch den 12 Jahre alten Sohn des Dienstherrn mit.
Der Knabe wurde nun in Mannheim aufgegriffen.

Macdonald schreibt seine Memoiren . Macdonald bat den
Antrag eines großamerikanischen Verlegers , eine Selbstbiogra
Phie nebst politischen Erinnerungen zu schreiben, angenommen
Er wird bereits in diesem Monat das erste Kapitel dem Ver
leger zur Verfügung stellen.

rmd Verkehr.

ringen überschritten. Unter den Durchreisenden befanden sich
hattenauch Personen , die keinen Paß oder Personalausweis

und sich darauf Unannehmlichkeiten aussetzten.
Oberkirnach (Amt Billingen ), 6. Nov . Der 38 Jahre alte

Landwirt Christian Weisser vom Zinken Finsenbach wollte auf
seinem Acker einen hervorstehenden Stein, , einen sogcnannren
Findling , sprengen, da der Stein ihm beim Pflügen hinderlich
war . Anscheinend hatte der erste Schuß versagt . Beim Nach¬
sehen scheint Weisser dann die Zündkapsel berührt zu haben.
Der Schuß ging los und schleuderte den Unglücklichen etwa 30
Meter weit fort . Das Gesicht war bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt und einzelne Teile ganz abgerissen. Der Mann war
sofort tot . Er hinterläßt eine junge Witwe und zwei Kinder
unter 2 Jahren.

Aus Baden , 4. Nov . In Horheim (Amt Waldshut ) ist am
Samstag nachmittag der 60 Jahre alte Totengräber Adols
Büche im Fabrikkanal ertrunken. Büche ist beim Ueberichreiten
einer Holzbrücke durch einen Fehltritt in den Gewerbekanal
gefallen und konnte sich nicht mehr retten. Trotzdem der Mann
unterhalb der Unsallstelle bald aus dem Wasser gezogen werden
konnte, waren Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg . — In
Burg , Amt Waldshut , wurde der Dienstknecht Josef Diener
von Hermensdorf festgenommen und ins Amtsgefängms Walds¬
hut eingeliefert . Diener hat bei einem häuslichen Streit seinen
Dienstherrn Joses Mutter mit einem Hammer derart auf den
Kopf geschlagen, daß die Schädeldecke durchlöchert wurde. Mut¬
ter ist bis heute noch ohne Bewußtsein.

Maulburg (bei Schopfheim), 6. Nov . Bei einem Einbruch
in das Rathaus wurden 500 Schweizer Franken gestohlen, aber
im gleichen Schrank liegende 1500 Rentenmark unberührt ge¬
lassen. Ein Polizeihund aus Brombach nahm die Spur auf
und ging ihr in zweistündigem Suchen bis Höllstein nach. Hier
bellte er vor dem Hause eines Bahnwärters bei Sem zwei junge
Leute als Kostgänger wohnten . Als der eine von ihnen heim¬
kam, wurde der Hund Wohl unruhig , bellte aber nicht. Dann
sprang der Hund in das Zimmer des zweiten Kostgängers , des
Fabrikarbeiters Pol , und legte sich auf dessen Bett . Pol , der
in der Papierfabrik in Maulburg arbeitete , wurde herbeigeholt,
und der Hund verbellte ihn . Nach kurzem Leugnen legte Pol
ein Geständnis ab und gab das Geld wieder heraus . Er wurde
verhaftet.

Mannheim , 5. Nov . Der 52jährige Taglöhner Georg Jakob
Sinn aus Neckarau, der am 14. September d. I . in seiner
Wohnung in Rheinau seinen zwanzigjährigen Sohn erstach,
wurde unter Versagung mildernder Umstände wegen Totschlags
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . In der Familie des Ange¬
klagten kam es des öfteren zu furchtbaren Auftritten , da Sinn
ein roher , gewalttätiger Mensch war und dem Trünke huldigte.
Er hat seine Frau mehrfach mit dem Messer bedroht, sodaß
diese einmal in ihrer Not aus dem Fenster der im dritten Stock¬
werk gelegenen Wohnung auf die Straße sprang. Ein Sohn
des Sinn hat sich aus Furcht vor dem Unmenschen im Hasen
ertränkt. Den eigenen Bruder hat der Angeklagte einmal
durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt. Am 14. September
geriet der Angetrunkene mit seinem Sohn in Wortwechsel, weil
dieser angeblich die Taschenuhr seines Vaters verkauft haben
sollte. Als der Sohn sich mit seiner Schwester Marie in ein
Zimmer einschloß, um dem Wüten seines Vaters zu entgehen,
trat Sinn die Türe ein und stach den flüchtenden Sohn mit
einem Messer ins Herz, sodaß der Tod sofort eintrat.

Mannheim , 6. Nov . Zu dem schweren Brandunglück, dem
die 16jährige Tochter des Packers Joses Heiler zum Opfer ge¬
fallen ist, wird noch berichtet: Das Mädchen war abends gegen
10 Uhr zu Bett gegangen und hatte vermutlich eine brennende
Kerze auf einen neben dem Bett stehenden Stuhl gestellt, auf
dem sich auch die Kleider befanden. Die Kerze fiel um und
die Kleider gerieten in Brand . Als die Mutter des verunglück¬
ten Mädchens heute früh aufstand, bemerkte sie, daß aus dem
Zimmer ihrer Tochter dichter Qualm drang. Die Bsruisfeuer-
wehr fand das Mädchen tot vor . Am linken Arm und an der
linken Körperseite befanden sich erhebliche Brandwunden . Der
Tod ist aber jedenfalls durch Ersticken eingetreten . Dieser schwere
Unglücksfall mahnt erneut zu vorsichtigem Umgehen mit offe¬
nem Licht.

Verwischtes.
Vom Bügeleisen erschlagen. In der Wollwebergasse in

Danzig , vier Treppen hoch, stellte eine Mamsell ein heißes
Bügeleisen , mit dem sie geplättet hatte, auf das Fensterblcch
zum Auskühlen . Als sie es losließ und sich umwandte , kam das
Bügeleisen ins Gleiten und fiel auf die Straße hinunter , ohne
daß die Mansell etwas davon merkte. Erst ein Lärm auf der
Straße erregte ihre Aufmerksamkeit. Als sie ans Fenster trat,
sah sie, daß das Eisen abgeglitten war und unten lag eine junge
Dame in ihrem Blute . Das Bügeleisen war dieser auf den
Kopf gefallen und hatte die Schädeldeckezertrümmert . Sie gab
noch schwache Lebenszeichen von sich, war aber in wenigen
Augenblicken eine Leiche.

Vier Obdachlose in Paris erfroren . Die plötzlich eingetretene
Kälte hat in der Nacht zum Mittwoch in Paris mehrere Opfer
gefordert. Vier Personen , ein Mann und drei Frauen , wurden
Mittwoch früh in verschiedenen Stadtteilen tot aufgefunden . Sie
haben offenbar im Vertrauen auf die milde Witterung der
letzten Tage im Freien übernachten wollen und sind im Schlaf
erfroren.

Stuttgart , 6. November. Dem Donnerstngmnrktam Vieh- und
Schlochlhoj wurden zngcjiihrt 43 Ochsen, 14 Bullen, 180 Iungrinder
69 Kühe, 465 Kälber, 374 Schweine, 116 Schüfe. Alles verkauft
Erlöst uns je l Pfund Lebendgewicht in Guldpfennig: Ochsen nus
gemästet und vollfleischig 45—49, flei-chig 39—43, gering genährt 30
bis 37, Bullen nusgemästet und uollslelschig 45—48, fleischig 41 bis
44. gering genährt 33 —37, Iungrinder nusgemästet und völlfleischig
50 —54, fleischig 42 - 48, gering genährt 34—39, Kühe nusgemästet
und vollfleischig 32 —43, fleischig 20 - 30, gering genährt 13—17
Kälber feinste Most- und beste Snugkälber 77—80, mittlere Mnst 7l
bis 74, geringe 62 - 68, Weidemnstschnfe geschlnchtct mit Kopf 60 bis
65, vollflcischiges Echnffvieh 40—45, Schweine, vollfleischige, von 200
bis 240 Pfund, 85 - 88, von 160—200 Pfund und 120^ 160 Pfund
82—84, Säuen 70 - 80. Berlnuf des Marktes bei Rindern, Kälbern
und Echnscn belekt, bei Schweinen lebhaft. Schwache Zufuhr. Die
Preise sind Marktpreise für nüchtern geivogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Ver>
kaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein
müssen sich also wesentlich über den Stallpreisen erheben. Der vier
prozentige Zuschlag zum Marktlebendgewicht ist seit 4. November
weggefallen.

Stuttgart , 6. Nov . (Landcspcoduktenbörse.) Auf ungünstige
Nachrichten über die bevorstehendeneue Ernte in Argentinien hat
sich die Stimmung aus dem Getreidemarktwieder befestigt und er
fuhren die Preise für 'Auslandsweizen eine wesentliche Steigerung
Es notierten per 100 Kilo Weizen 20—23 (am 3. November unv.),
Sommergerste 21—24»,, (unv.), Roggen 20 - 21 (unv.), Hafer 14 bis
19 runo.). Weizenmehl Nr . 0 37»/.'- 39 (37—38»>). Brotmehl 33».
bis 35 (33 - 34»/, ), Kleie 11», —12 (unv.», Wiesenheu 6»/, —8 (unv.
Kleeheu 8- 9»/, mno.), drahtgepreßtesStroh 4—5»/, (unv.).

Vieh- und Schweinepreise. Auf dem Biehmarkt in Balingen
kosteten Farren 300- 700, Ochsen >000 - 1400, Stierle 130- 300
Kühe 250—500, Kalbinnen 350—520, Jungvieh 110—280, Milch,
schmeine 12—28 Mark je das Stück. — Aus dem Viehmarkt in
Kirchheim  u . T. kosteten Farren 280—1200, Ochsen und Stiere
260 640, Kühe 180- 800, Kalbeln 320- 740, Schmaloieh 120- 360.
In Nieder st eiten  kostete das Paar Saugschweine 30—50 Mark.

Neuefte Rkchkichte«.
München, 6. Nov . Vergangene Nacht ist aus dem Kranken¬

hause in Niederbahern der Zuchthausgefangene Student August
Zwengauer entwichen. Er war im August 1923 wegen Er¬
mordung des Studenten Baur zum Tode verurteilt und dann
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Er sollte in
den nächsten Tagen operiert werden. Wahrscheinlich hat er bei
der Flucht Hilfe gehabt . — Hitler hat ein Buch herausgegeben,
das er während seiner Gefangenschaft in Landsüerg geschrieben
hat. Das Buch ist betitelt : „Vier Jahre Kampf gegen Lüge,
Dummheit und Feigheit . — Eine Abrechnung."

München, 6. Novbr. Zur Untersuchungdes Zwischenfalles in
Ingolstadt, bei dem zwei französische Kontrollofsiziere von der er¬
regten Menge beschimpft wurden, hat sich eine Untersuchungskommission
dorthin begeben. Es wurden bereits mehrere Verhaftungen vorge-
nommcn.

Mainz , 6. Novbr. Der Wasserstand des Rheins betrug heute
mittag 4,34 Meter, gegenüber einem Stande 4,36 Meter heute früh.
Auch das Hochwasser des Mains , des Neckars und des Oberrheins
geht infolge der herrschenden trockenen Witterung überall zurück.
Die Schiffährt zwischen Mainz und Mannheim wird durch das Hoch,
wasser nicht behindert.

Essen, 6. Nov . Die französischen Truppen haben heute Wer¬
den geräumt . Die französischen Eisenbahner haben die Stadt
bereits gestern abend verlassen. Weiter haben sie Wülfrath
geräumt und halten als einzigen Ort des Kreises Mettmann
nur noch Mettmann besetzt.

Leipzig , 6. Nov . Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik hatten sich heute der Schriftsteller Dudding aus
Ahlen und der Kaufmann Leopold Heimberg aus Hamm wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten . Beide Ange¬
klagte waren Funktionäre der K. P . D . im Bezirk .Hamm. Am
23. 10. wurde im Büro des Bezirks Hamm der K. P . D . eine
Durchsuchung vorgenommen , wobei ein Parteibefehl an alle
Nachrichtendienstleiter beschlagnahmt wurde, in dem Angaben
über die Möglichkeiten zur Zersetzung der Reichswehr und der
Schupo Verlangt wurden . Einige Tage später wurde bei einer
weiteren Haussuchung viel belastendes Material vorgefunden,
namentlich auch Antworten auf den erwähnten Parteibefehl,
ferner Situationspläne und Gefechtsskizz-en. Der Vertreter der
Reichsanwaltschaft beantragte gegen beide Angeklagte eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Jahren und 6 Monaten und 500 Mark
Geldstrafe. — Das Urteil wird erst morgen verkündigt werden.

Leipzig , 6. Nov . Der Kaufmann Scherzer der Rädioartikel-
fabrik Oberschlema erschoß seinen früheren Compagnon , den
Fabrikbesitzer Schachner. Die Ursachen der Tat sind persönliche
und geschäftliche Differenzen.

Berlin , 7. Nov . Vorgestern und gestern landen im Reichs¬
arbeitsministerium Verhandlungen zur Schlichtung des Lohn¬
streits im Buchdruckgewerbe statt, die jedoch zu keinem Erfolg
führten . Um jedoch den Weg zu neuen Verhandlungen zu
ebnen, zogen laut „Vorwärts " die Unternehmer ihren Antrag
auf Verbindlichkeitserklärung des am 30. Okt. gefällten Schieds¬
spruchs zurück. Wie das Blatt erfährt , ordnete das Reichs¬
arbeitsministerium ein neues Schiedsverfahren an , das voraus¬
sichtlich heute oder morgen zur Durchführung gelangen wird.

Berlin , 7. Nov . Die „Voss. Ztg ." meldet, daß 'mit Aus¬
nahme der Kommunisten alle Parteileitungen der Provinz
Westfalen Pereinbarungen getroffen haben, wonach jede Plan¬
mäßige und absichtliche Störung oder Sprengung öffentlicher
Wahlversammlungen , persönliche Angriffe oder Beschimprungen
von Kandidaten , Rednern und Führern des politischen Gegners
zu unterbleiben haben. Zeitungsartikel , Flugblätter und Pla¬
kate sind frei von Beleidigungen und Verleumdungen zu hal¬
ten. In Len Wahllokalen sollen die Parteien friedlich neben¬
einander arbeiten.

Allenstein, 6. Nov . In der Nähe von Wartenburg wurde der
Förster Bohl aus Rothwalde anscheinenddurch Holzdiebe erschossen
und erhängt aufgefunden. Der Tat dringend verdächtig wurden 2 in
der Nähe des Tatortes wohnende Besitzer und der Sohn des einen
Besitzers verhaftet.

Insterburg , 6. Nov . Das hiesige Schwurgericht verurteilte den
Besitzer Schenschat aus Romanupen im Kreise Stallupönen, seine Frau
und den SchmiedgesellenButtgereit wegen Mordes an dem Altsitzer
Paysar und dessen Frau in Romanupen je 2 mal zum Tode.

Wien , 6. Nov . Nach einer Prager Meldung der Neuen Freien
Presse ist der Stadtgemeinde Karlsbad aufgetragen worden, die
Orientierungstafelnin 4 Sprachen: deutsch, tschechisch, englisch und
französisch anzubringen.

Nanch , 6. Nov . Vor dem Schwurgericht begann heute die
Verhandlung gegen den französischen Staatsangehörigen , den
Elsässer Lohmann , der beschuldigt wird, während des Krieges
als Krankenpfleger des 166. deutschen Infanterieregiments einen

verwundeten französischen Soldaten durch einen Revolverschutz
getötet zu haben. Als Hauptbelastungszcuge gegen Lohmann
tritt ein Elsässer namens Müller auf, der mit ihm diente und
der jetzt ebenfalls französischer Staatsangehöriger ist. Lohmann
behauptet, er habe aus Scherz in die Luft geschossen. Lohiliann,
der Kriegsverletzter ist, ist zurzeit in einer Fabrik in Herbitz¬
heim beschäftigt. Das Urteil lautete auf 20 Jahre Zwangs¬
arbeit.

Paris , 6. Nov . Die Morgenpresse berichtet heute über zwei
weitere Verhaftungen von Deutschen, die aus Anlaß des Aller¬
seelentages nach Elsaß -Lothringen und zwar nach Brumath ge¬
kommen waren . Alle Einzelheiten fehlen, auch die Namen der
beiden Verhafteten sind noch unbekannt.

Paris , 6 Nov . Dos „Journal Offiziell" veröffentlichteine
Mitteilung, daß bis jetzt so viele Anträge auf Befreiung von der
26- ,igen Abgabe der von Deutschland eingeführten Waren eingegan¬
gen seien, daß vom 15. November ab alle derartigen Anträge un¬
geprüft abgelehnt werden müßten. Nur für Waren, die vor dem 20.
Oktober 1924 bestellt wurden, und auf die eine Anzahlung geleistet
worden sei, könne eine Ausnahme gewährt werden.

Warschau, 6. Nov . Bei Zdolbunow in Ostgalizien überfiel eine
Bande von 55 Räubern das Gut von Zurkow, plünderte das Wohn¬
haus aus, raubte aus den Stallungen sämtliche Pferde und steckte das
Schloß in Brand, das bis auf die Mauern niederbrannte. Die Ban¬
diten entkamen.

Wellington (Neuseeland), 6. Nov . PremierministerMasiey hat
dem Parlamente mitgeteiit, die Regierung werde die britische Re¬
gierung bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu überzeugen suchen,
daß eine Flottenbasis in Singapore für Neuseeland und Australien
von Bebeutung ist.

Newyork , 6. Nov . Wie „World" in einem Leitartikel ausführt,
hat der Appell Lafolettes an die Deutschamerikaner, gesondert zu
stimmen, keinen Widerhall gefunden.

Kairobi , 7. Nov . Der Naturforscher Hunter aus Wattenwil,
der in Uganda am User des Kongo nach einem weißen Nashorn
für das Berner Museum forschte, wurde von einem Löwen ange¬
griffen, furchtbar zugerichtet und getötet.

Der Fall Gebr. Himmelsbach und Konsorten.
Vor kurzem berichteten wir nach dem „Holzhandelsblatt'

von den Versuchen der Firma Gebr. Himmelsbach in Freiburg
und anderer, aus der „produktiven Pfandnahme " der Franzosen
in den linksrheinischen Staatswaldungen für sich Profite her.
anszuschlagen . Tatsächlich hat die genannte Firma weit über
zehntausend Festmeter aus den pfälzischen Staatswäldern ge¬
schlagen, um sie nach Holland zu Verstößen. An dieser Wald-
Verwüstung ist nach einer Zuschrift, die dem „Holzhandels,
blatt " zugeht noch eine weitere Firma maßgebend beteiligt,
nämlich die Saar -Rhein -A.-G. Taunus für Holzverwertung,
Bonn a. Rh ., Inhaber Stinnes.

Aus dem bayerischen Landtag.
München, 7. Nov . Im Landtag erklärte bei der Beratung

des Kapitels Staatsministerium Dr . Held u. a., daß das Mini¬
sterium des Aeußern unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden müsse. Auch die bayerischen Gesandtschaften hätten sich
als sehr notwendig erwiesen . Insbesondere gebühre dem baye¬
rischen Gesandten in Rom der Dank dafür, daß er die Beziehun¬
gen zwischen dem Heiligen Stuhl und Bayern so befriedigend
gestaltet habe. Der Ministerpräsident teilte dann noch mit , daß
das Konkordat Wohl in der nächsten Woche dem Landtag vor¬
gelegt werden könne, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es
gelingen möge, eine gut bayerische Politik mit einer gut deut¬
schen Politik zu verbinden. Schließlich wurde das Kapitel Staats¬
ministerium gegen die Stimmen der Sozialdemokracen und der
Kommunisten genehmigt.

München, 6. Nov . Das Plenum des Landtags beschäftigte
sich heute mit der Interpellation des Völkischen Blocks, die die
Regierung fragt , welche Schritte sie zu unternehmen gedenke,
um die in der Begründung der Nichtanerkennung der öster¬
reichischen Staatsangehörigkeit Hitlers durch die österreichische
Regierung ausgesprochene Beleidigung des deutschen Heeres zu¬
rückzuweisen. Hiezu erklärte Ministerpräsident Held, in dem vor¬
liegenden Falle könne in der Begründung der Nichtanerkennung
der Staatsangehörigkeit Hitlers weder eine Beleidigung des
deutschen Heeres noch ein unfreundlicher Akt Oesterreichs
Bayern gegenüber erblickt werden. Was die Frage der Aus¬
weisung Hitlers betreffe, so habe die bayerische Regierung bis
etzt noch keine Veranlassung gehabt, sich irgendwie entscheidend

mit ihr zu befassen und zwar umsoweniger , als die Frage der
Entlassung Hitlers mit Bewährungsfrist durch die berufenen
Gerichte noch nicht gelöst sei. Da ein Antrag auf Besprechung
der Interpellation nicht vorlag , war die Angelegenheit damit
erledigt.

Stresemann gegen die demokratischeKritik.
Dessau, 7. Nov . Auf Einladung der Deutschen Volkspartei

'prach gestern der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Strese¬
mann in den beiden größten überfüllten Sälen der Stadt über
die politische Lage. In einer auf Len Gedankengängen seiner
Frankfurter Ausführungen anfgebauten Rede wandte er sich
besonders gegen die Kritik, die von demokratischer Seite an
seiner Politik geübt wurde. Seit 14 Monaten sei das Amt des
Außenministers , in seiner Hand. Die Politik , die von der Auf¬
gabe des passiven Widerstandes über die prinzipielle Annahme
des Sachverständigengutachtens zu den Kämpfen in London und
den Kämpfen im Reichstag und die Londoner Vereinbarungen
geführt habe, sei eine einzige gerade Linie, in der niemals ein
Schwanken stattgefunden habe. Man stelle seine Politik hin als
eingegeben von Opportunitätsrücksichten. In Wirklichkeit iei
diese Linie der Außenpolitik erzwungen worden gegen die öffent¬
liche Meinung , die erst nach langen Kämpfen die Zweidrittel-
Mehrheit im Reichstag für die Annahme der Gesetze ergeben
habe. Soweit die Außenpolitik Erfolge gehabt habe, seien sie
nicht zugeflossen durch die Befolgung der Idee der Atmosphären-
'chaffung und durch die Bezeugung guten Willens , sondern auf
der Grundlage des Prinzips der Leistung gegen Leistung, auf
der die Londoner Vereinbarungen aufgebaut leien. Es gebe
keine demokratische und keine konservative Außenpolitik , sondern
es könne für jeden Außenminister nur eine Außenpolitik geben,
die die Lebensinteressen des deutschen Volkes wahre, indem sie
weder von der Jllussion einer Macht- und Revanchepolitik, noch
von der Illusion einer allgemeinen Völkerbeglückungspolitik sich
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leiten lasse. In Bezug auf die innere Politik wies der Außen¬
minister darauf hin, daß in der Frage der Regierungserweite¬
rung nach rechts seine demokratischenKabinettskollegen den¬
selben Standpunkt vertreten hätten wie er selbst. Wolle die de¬
mokratische Kritik objektiv sein, dann müsse sie die Angriffe, mit
denen sie ihn überschütte, auch gegen ihre eigenen Vertrauens¬
männer im Kabinett richten.

Beratungen - es Reichskabinetts.
Berlin , 6. Nov. Das Reichskabinett befaßte sich in seiner

Sitzung vom 6. Nov. mit einer Reihe dringender Fragen , deren
Lösung auf normalem gesetzlichem Wege durch die Auflösung
des Reichstags verhindert wurde. Unter Zugrundelegung von
Vorschlägen des Reichsfinanzministers führten die Verhandlun¬
gen zu folgendem einstimmigen Ergebnis : In der auf Antrag
des Reichsfinanzministers vom Kabinett bereits grundsätzlich be¬
schlossenen Steuerermäßigung erblickt die Reichsregierung nur
einen Teil der durchgreifenden Neformarbeiten, die sofort in
Angriff genommen werden müssen, nachdem die Verwirklichung
der 80V Millionenanleihe die Ausführung des Sachverständigen¬
gutachtens gesichert ist. Ein Teil der erforderlichen Maßnahmen
kann auf dem Verwaltungswege schon jetzt getroffen werden;
ein anderer soll soweit vorbereitet werden, daß er durch ü'.e
künftige Reichsregierung dem neuen Reichstag sofort zur Be¬
schlußfassungvorgelegt werden kann. Im Verwaltungswege
sollen die Schutzbestimmungenund Milderungen auf dem Ge¬
biete des Personalabbaues , welche der Reichstag in Aussicht
genommen hat, durchgeführt werden, soweit dies gesetzlich zu¬
lässig ist. Insbesondere soll mit dem Ablauf dieses Kalender¬
jahres der allgemeine Abbau eingestellt werden. Nur noch bei
einzelnen Verwaltungen , die bisher im Abbau behindert waren,
soll mit Zustimmung des Reichsrats und des Hauptausschusses
des Reichstags ein weiterer Abbau stattfinden.. Die Reichs¬
regierung wird ihre Bestrebungen auf Senkung der Preise wei¬
ter fortsetzen, weil sonst alle Bemühungen um eine endgültige
Besserstellung der Gehalts - und Lohnempfänger erfolglos blei¬
ben müssen. Außerdem beabsichtigt die Reichsregierung, eine
maßvolle allgemeine Aufbesserung der Beamtengehälter zum
Zwecke ihrer weiteren Annäherung an die Friedensnominal¬
gehälter sobald wie möglich durchzuführen. Die Wiederherstel¬
lung der wirtschaftlichenEinheit Deutschlands, die Hereinbrin¬
gung der Auslandskredite von 800 Millionen , die Wiedererlan¬
gung der handelspolitischen Freiheit des Reichs und endlich die
Tatsache, daß die uns vom Ausland auferlegten Lasten jetzt
einigermaßen übersehen werden können, haben nunmehr ' die
Möglichkeit geschaffen, auch einer Milderung der durch den
Kriegsausgang und die Geldentwertung hervorgerusenen Nöte
näherzutreten. Dabei kann nunmehr über die früher in Aus¬
sicht genommene Begrenzung auf die bedürftigen Kreise im
Rahmen des wirtschaftlich Möglichen hinausgegangen werden.
Diesbezügliche Vorschläge unterliegen der Prüfung der Reichs¬
regierung. Spekulative Gewinne sollen dabei ausgeschlossen
werden. Folgerungen aus diesen Maßnahmen für Länder und
Gemeinden zu ziehen, wird erst möglich sein, wenn über den
Finanzausgleich durch den neuen Reichstag endgültig entschieden
ist, La der jetzige Einnahmezustand einer Reihe von Gemeinden
durchaus vorübergehender Natur sein dürfte. Die Reichsregie¬
rung erwartet , daß auch diese Maßnahmen zur Gesundung des
Volks- und Wirtschaftskörpers beitragen werden.

Französische Getreideschiebungen nach dem Ausland.
Paris , 6. Nov. Angesichts der Tatsache, daß seit kurzer

Zeit der Brotpreis in Paris zweimal erhöht wurde, erregt die
Behauptung eines französischen Deputierten , daß aus verschie¬
denen Departements große Quantitäten Getreide nach dem Aus¬
land exportiert würden, einiges Aufsehen. Das Ackerbaumini-
fterium bestritt die Richtigkeit dieser Behauptung , indem es
darauf hinwies, die Ausfuhr französischen Getreides sei streng
untersagt und es sei praktisch unmöglich, daß Getreide ins
Ausland abgegeben werde. Demgegenüber erklärt nun ein
Abendblatt, es habe einen Frachtbrief in Händen, aus dem her¬
vorgehe, daß von Dijon aus vor wenigen Wochen eine große
Sendung Mehl nach Deutschland abgegangen sei, und zwar nicht
etwa unter falscher Deklaration , sondern auf dem Dokument sei
ausdrücklich bemerkt, die Sendung sei für den Verbrauch in
Deutschland bestimmt. Man ist gespannt, wie sich das Äckerbau¬
ministerium aus dieser Affäre ziehen wird.

Millerands Kampf gegen Herriot.
Paris , 6. Nov. Alexander Millerand eröffnete heute abend

den offenen Kampf gegen das Kabinett Herriot , indem er als
Präsident einer neu geschaffenen republikanischen, nationalen
Liga einen Aufruf an die Nation erließ, in dem es u. a. heißt,
daß auf der Londoner Konferenz das Ruhrgebiet aufgegeben
wurde, obwohl dies nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
geräumt werden sollte. Vorteile, welche Frankreich in der Hand
gehabt habe, seien Preisgegeben worden, und man besitze keine
Pfänder mehr, und auch eine Regelung der interalliierten
Schulden sei nicht erzielt worden. Millerand wendet sich da¬
gegen, daß Frankreich der Einberufung einer Abrüstungskonfe¬
renz zustimmte, ohne vorher die notwendigen Garantien für
seine Sicherheit erhalten zu haben. Der Linksblock habe den
Frankenkurs nicht stabilisiert, habe das Budget nicht verbessert,
die Steuern vermehrt . Die französischen Renten sielen unauf¬
hörlich, die Lebenskosten stiegen stündlich, das ganze Wirtschafts¬
gebäude sei erschüttert. Frankreich sei beunruhigt und ent¬
mutigt , ein Sturm des Hasses und der Leidenschaft gehe über
das Land. Die Männer des Linksblocks träumten nur vom
Kampf unter den Franzosen. Der Friede sei für sie nur ein
Ausfuhrartikel . Mit erschreckendem Leichtsinn habe man eine
Spaltung unter den Elsaß-Lothringern herbeigeführt und habe
die Versprechungen gebrochen, welche man ihnen gegeben hatte.
Ueberall verbreiten sich Unruhen . Wenn eine Krise ausbrechen
würde, hätte nur das Kabinett davon Vorteile. Infolgedessen
müsse man sich fragen, ob die Franzosen ohne Widerstand noch
lange die Fortsetzung einer Politik dulden wollen, 2ie so gefähr¬
lich für das ganze Volk sei. Alle werden aufgefordert, sich der
neu geschaffenen Liga anzuschließen. Unterzeichnet ist dieser
Aufruf außer von Millerand von Francois Marsal , von Le
Trocguer, Maginot , Reibel und anderen Mitarbeitern Mille¬
rands.

Die Friedensbedingungen der Riffleute.
Paris , 6. Nov. Wie der „Temps" erfährt , stellte Abdel Krim

dem General Primo de Rivera , der sich nach den Friedensbedin-
gungen durch einen Emissär erkundigen ließ, folgende Forde¬
rungen : 1. Zahlung von 10)4 Millionen Pesetas . 2. Unab¬
hängigkeitserklärung des Riffgebietes. 3. Anerkennung Abdel
Krims als Kalif von Gomara . Es ist nun eine 'Panische De¬
legation zu Abdel Krim geschickt worden. Einige Engländer
befinden sich im Hauptquartier Abdel Krims , um an den Ver¬
handlungen teilzuznehmen. 10 000 spanische Gefangene würden
gegen die Bezahlung der erwähnten 10^ Millionen Pesetas
zurückgegeben werden. Die spanischen Gefangenen befinden sich
in der traurigsten Lage. Sie werden hauptsächlich dazu benutzt,
um in Len Waffenmagazinen, die mit spanischen Fliegerbomben
belegt werden, Wachdienste zu verrichten. Viele von ihnen sind
auf diese Weise umgekommen.

Das neue englische Kabinett.
London, 6. Nov. Das Kabinett ist wie folgt gebildet: Bald-

win: Premierminister ; Austin Ehamberlain : Staatssekretär sür
auswärtige Angelegenheiten; Churchill: Schatzkanzler; Curzon:

Lordpräsident des Geheimen Rats ; Sir Worthington Evans:
Staatssekretär für den Krieg ; Bridgeman : Erster Lord der Ad¬
miralität ; Sir Samuel Hoare : Staatssekretär für die Luft¬
fahrt ; Lord Birkenhead: Staatssekretär für Indien ; Amery:
Staatssekretär für die Kolonien; Sir Johnson Hicks: Staats¬
sekretär für Inneres ; Sir Steele Maitland : Staatssekretär des
Arbeitsamts und Sir Lloyd Greame : Staatssekretär des Han¬delsamts.

Das Programm Coolidges.
Washington, 6. Nov. Das Weiße Haus hat an die Presse¬

vertreter folgende Richtlinien für die Fortführung der auswär¬
tigen Politik der Vereinigten Staaten nach dem Bekanntwerden
der Präsidentschaftswahlergebnisse gegeben: 1. Festhaltung an
der Idee der internattonalen Schiedsgerichteund Ausbau der¬
selben. 2. Abrüstung. 3. Keine Streichung der alliierten Kriegs¬
schulden. 4. Mitwirkung am Wiederaufbau Deutschlands.
5. Mitwirkung an europäischen Angelegenheiten, soweit vitale
amerikanische Interessen im Spiele find.

Senator Lodge im Sterben.
Cambridge (Massachussets), 6. Nov. Senator Henry Cabot

Lodge hat einen schweren Schlaganfall erlitten . Er wurde be¬
sinnungslos ins Krankenhaus geschafft. Die Aerzte haben die
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten , aufgegeben. Senator
Lodge, der jetzt im 74. Lebensjahr steht, ist der hervorragendste
republikanische Führer der letzten fünfzehn Jahre gewesen. Er
war ein erbitterter Gegner der Völkerbundspolitik Wilsons,
die er im Senat oft scharf bekämpft hat . In der allerletzten
Zeit ist Lodge in der republikanischen Partei nicht mehr so
hervorgetreten infolge von Gegensätzen zwischen ihm und Coo-
lidge, die fast zu einem offenen Bruch auf der letzten Partei¬
tagung in diesem Sommer führte.

Das Filmbild als Zielscheibe. In dem Polizeihauptquartier
in Newyork ist eine Filmbühne eingerichtet worden, nicht etwa
zur Unterhaltung der Polizisten, sondern als Zielscheibe. Die
Polizeimannschaften sollen auf diese Weise im Zielen auf flieh¬
ende Autoräuber und vor allen Dingen im Treffen eine be¬
sondere Fertigkeit erlangen . Auf der Filmbühne werden fah¬
rende Autos bis zum rasenden Tempo im Bilde vorgeführt . Die
Polizeimannschaften schießen sich dann auf dieses bewegliche Ziel
von verschiedenen Entfernungen aus ein. Bei Fehlschüssen wird
das Filmbild durch eine automatische Einrichtung aufgehalten
Bei Treffern läuft es weiter. Diese Zielübungen sind eine
Notwendigkeit geworden, da die Raubüberfälle durch Banditen,
die im Automobil an - und wieder abfahren, in der letzten Zeit
in Amerika ungeheuer zugenommen hat.

Berechtigter Stolz . Richter : Welches Instrument benutz¬
ten Sie , als Sie den Kläger mißhandelten?" Angeklagter (stolz) :
Gar keins. Es war alles Handarbeit.

Ein Diplomat . Metzger: „Nun , Kleiner, was kriegst du?"
„Zwei Pfund Ochsenfleisch möcht' ich haben, doch bitte, nicht zu
zart !" „Sollst du denn zähes Fleisch bringen? Das wäre mir
neu !" „Nein, das nicht, aber wenn's recht zart ist, ißt Papa
den ganzen Braten weg und ich erwisch nichts!"

Der sarkastische Arzt. Dame: Sagen Sie mal, Herr Doktor,
woran kann man mit Sicherheit erkennen, daß ein Mensch tot
ist?" Arzt : „Bei einem Manne , wenn das Herz, bei einer Frau,
wenn der Mund stillsteht."

Neufestsetzung des Wlutzues.
Durch Bekanntmachung des Oberversicherungsamtes vom

29. 10. 1924 wurden die Ortslöhne (Entgelt gewöhnlicher
Tagarbeiter§ 149 RVO.) mit Wirkung vom 1. Oktober
1924 ab für den OberamtsbezirkNeuenbürg auf folgende
Beträge festgesetzt:

Für Versicherte
unter 16 Jahren von 16—21 Jahren über 21 Jahre

G.-M. G.-M. G.-M.
männliche 1.50 2.30 3.—
weibliche 1.— 1.50 2.—

Neuenbürg, den 3. November 1924.
Verficherungsamt:

Amtmann Heckel.
Neuenbürg.

Sonntag findet im Gasthaus zum »Ochsen"

ausgeführtv. der ReichSwehrkapelleLndmigsburg statt.
Empfehle meinen werten Gästen Schweinerippchen und

-knöchle, sowie ff. Wurstwaren. Zugleich empfehle ich
prima Mastochsenfleisch, per Pfund 80 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet höslichst ein
— _ Wilhelm Reitz Wtw.

Henkel s LIeick- u. Waschmittel
tzidt scknee«eiüe VVö̂cbs

spart Lecks unck erselrt ckie kisssnbleicke
Völlig unsckLcklick. — OlldIL LUllOli

MM

Am Sonntag , den 0. November , findet im
Gasthaus znr „Enztallnft " in Euztal eine

Fünfziger -Feier
mit Tanz-Unterhaltung

statt. Alle Altersgenossen und-Genossinen, sowie
Freunde und Bekannte sind zu einem gemütlichen
Beisammensein herzlich eingeladen.

Mehrere 5V er.

LieSerlcrans Neuenbürg.
Sonntag den S. November

famlllen -NuHug
mit Tanz

nach Höfen (Gasthofz. »Ochsen"), wozu aktive und passive
Mitglieder mit Angehörigen zu recht zahlreicher Beteiligung
freundlichst eingeladen sind.

Bei ungünstiger Witterung Benützung des ZugS 12.44
ab Stadtbahnhof, bei günstiger Witterung Sammlung um
1 Uhr beim Stadlbahnhof.

Der Ausschuß.

Lichtbildervortrag.
SamStag , 8 . November , abends 8 Uhr,

im Birenfaal:
1. kurzer Vortrag des Schriftstellers Götz, Karlsruhe, an

der Hand einer Wandkarte, über: »Durch sämtliche
füd- und « ittelamerikanische Republiken,
einschl . Mexiko - , nach eigenen Reiseerlebnissen.

2. Vorführung von 7V scharfe« Lichtbilder» aus 15
Staaten.

Anschließend daran:
3. Vorführung von 40 farbenprächtigen Diapositive«

zu deutschen Volksliedern.
Ende 10 Uhr. "ME MM" Eintritt 60 Pfg.

Waldreuuach.
Am Sonntag den 9. November hält die Tanzgefell¬

schaft « ngelsbraud

Tanz-lliiteiIltililg
im Gasthaus znm „Rötzle" ab. Für gute Speisen und
Getränke ist bestens gesorgt und ladet freundlichst ein

Albert Regelmarm.

Kein Spänen der Parkettböden
mehr nötig!

Parkettsluid
ÄllrbottNniä ^ das beste und billigste Reini-
PNlNdllflNib gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler, Neuenbürg.

I

»
Dobel.

Größeres Quantum

tannenk Reisprügel
verkauft

August Pfeiffer.
Holzhandler.

Durch vlxvnv ^ nkvrtlxirirx bin ich in der Lage, >1
prima Qualitäten zu folgenden Preisen anzubieten: H

Frauen -Flanellhemden . 3.S0 ^
Frauen -Flanellhemden , prima Köper Ware . 4.80 ^
Burschen -Hemden . 3.S0 ^
Männer -Hemden , gestr. . . . 4.20
Männer -Hemden , Köper, gestr. S.SO
Männer -Hemden , eisenstark, Köper, karr. 6.30 u. 6.S0 ^
Sport -Flanellhemden mit Krg. 0.40 ^
Trikothemden , Trikot -Unterhofen , Pilot -Hofe « ,
blaue Arbeits - Schürzen , Goldschmieds - Blusen,

Lager -Mäntel , weiß und grau.

KoM.vurkksräl,klorrdeiw
VI »«a1vr8tr » 88v S

5 ieh-Berkauf.
Bon Montag früh7 Uhr ab

stehti« Gasthaus zm.LHse»" ia iiö »e ,,
ein sehr großer Transport

junger, gkmhnter Milch-
Kühe,junger, trächtiger Kühe,
saune eine große Auswahl gut-

geuiShllter hachtrüchtiger Kulhioueu
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladen.

Rudolf und Kerthold Lömugardt,
Rexingen.



Arnbach—Schwan«.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Soimtag , de « 9 . Modernder 1924

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. »Waldhorn ^in Schwann
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Bauer,
Sohn des Gottl. Bauer, Arnbach.

EmUie Hermann,
Tochter des Ernst Hermann, Schwann.

KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

Bernbach.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 9 . November 1924,

Fett-

Abschlag
Schweine¬
schmalz
Pfund 1 .—
SO Pfund-Kiste

50 .—
100 Pfund-Faßso.—^
Kokosfett

1 Pfund-Tafel
70 L

bei 30 Tafeln
00 L

stattfindenden

Kochzeits-Aeier
in das Gasthaus zum „Grünen Baum"
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Pfeifer , Postsekretär,
Sohn des Ernst Pfeifer, fr. Hauerobmanns.

Emma Pfeifer,
Tochter des Wilhelm Pfeifer, Landwirts.

Kirchgang1 Uhr.

Tafetklavier,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen; auch für Vereine paffend.
Lader Schund, Pforzheim , Bismarckstr. 59.

Fett-

Abschlag
Nutz-Schmalz
streichbares reiues

Pflanzenfett,
Ersatz für Schweine¬

schmalz,
offen Pfd. 74 L

bei 50 Pfd. 70 L

in 1 Pfund-Würfeln

7 « ^
bei 30 Pfund
71 L

Lm .d .n . ec?0 -M.d.N.LL?

Oberlengenhardt.

prima schöne Ware in Hoch¬
stämmen, hat zu verkaufen

Jakob Mützle.

Langendrand.
Ern Paar

Schweine
verkauft, gebe sie auch einzeln ab.

Michael Keppler,
Holzhauer.

Speisegelberüben,
gesunde haltbare Ware , 3.50 Mark her Zentner empfiehlt

Landwirt Kimmich , Kleinsachsenheim.
Mit Bestellung bitte Sacke senden!

Pfinzweiler —Conweiler.

Mchreils-kiiiüillllW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den S. November 1924

stattfindenden

Hochzeits - Zsier
in das Gasth. zur »Sonne "' in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Grotzmann,
Sohn d. Andreas Großmann, Landwirts, Pfinzweiler.

Sophie Dntz,
Tochter des Ludwig Duß, Holzhauer-Obmanns in

Conweiler.
Kirchgang 10V- Uhr in Feldrennach.

Dobel.

8 Mchreik -klillslklW. Z
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 9 . November 1924

stattfindenden

MAeik -feler
in das Hotel „Tonne "' in Dobel

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert König,
Sohn des -j- Ernst König, Holzhauers.

Klara König,
Tochter des Gustav König, Fuhrmanns.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

SE ' Höchste Tagespreise "WR
st-Kanin,Feldhase»,Gaise«,Rehe,Fiichse rc.,-M
B Wolf , Pforzheim , Marktplatz Nr . 11 (Krone).
Empfehle mich im Fertigen von Pelzen, Pelzbesatz aller Art.
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